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950 Jahre sind selbst fur unsere schnellebige Zeit em n langer Zeit-
abschnitt. Was sich durch mehr als g Jahrhunderte hindurch bewahrt 

und alien Stfirmen standgehalten hat, darf Anspruch auf Beachtung er-

heben, verdient unsere Bewunderung, Dankbarkeit und Liebe. So ist das 

Jubelfest des 950ja1-zrigen Bestandes der Stadtpfarre Krems an der Donau 
im wahrsten Sinn des Wortes em n Pest des Dankes, der Freude und der 
Liebe zu unserer Kirche. 

Mit Recht durfen wir uns die Frage stellen: Welche Kraft stand 

hinter all diesen Menschen, die lange vor uns in alien Sairmen des 

Lebens, in der bewegten Geschichte unserer Heimat durch die Jahrhun-

derte hindurch bis herauf in die Gegenwart am Werden der Pfarr-

gemeinde so lebendigen Anteil genommen und an den so kostbaren Got-

teshausern dieser Pfarre gebaut haben? Die 95ojahrige Geschichte der 

Kremser Stadtpfarre gibt uns eine klare Antwort auf die gestellte Frage. 

Unser heiliger katholischer Glaube war das Fundament, auf dem unsere 

Vorfahren ihr Leben aufbauten; er war die unversiegliche Quelle, der 

ihre Seelen starkte und ermutigte, in Kreuz und Leiden durchzuhalten; 

aus bewahrter Treue und Liebe zu Gott und Vaterland wuchs jener hel-

denhafte Sinn, von dem jedes Blatt der ruhmreichen Geschichte unserer 
Heimat beredtes Zeugnis qblegt. 

Liebe Glaubige der Stadtpfarre Krems! Die Geschichte Eurer Pfarr- 
gemeinde ist mit em n unwiderlegbarer Beweis fur die Wahrheit des 
Pauluswortes: „Gott ist treu. Er laf3t euch nicht fiber eure Krafte ver- 
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suchen, sondern schafft mit der Versuchung auch den guten Ausgang, 

daf3 ihr sie bestehen keinnt" 	Kor. 10, 13). Gott ist seinem Volke treu. 

Tragt Sorge dafiir, Brader und Schwestern, dag auch Ihr Gott die Treue 

haltet! Ihr habt em n heiliges Erbe abernommen, das far Euch zeitlebens 

ge5ttlicher Auftrag bleibt. Dieser Auftrag ist kein anderer als der Auf-

trag des Apostels an seine Gemeinde in Korinth, den ich Euch alien als 

heiliges Vermachtnis far die Zukunft zurufen meichte: „Seid wachsam! 

Steht fest im Glauben! Seid mannhaft und stark! Alles geschehe bei euch 

in Liebe!" 	Kor. 16, 13-14). 

Zu dem seltenen Pfarrjubilaum beglackwanscht herzlich und segnet die 

hochwfirdigen Seelsorger und alle Angeheirigen der Pfarrfamilie 

St. Pdlten, im Janner 1964 
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ZUM GELEIT 

Die Stadtpfarre Krems schickt sich an, die Feier ihres 95ojahrigen 
Bestandes festlich zu begehen, und em n solches Ereignis lagt es sicher be-
rechtigt erscheinen, einen Blick in die lange und hochinteressante Zeit-
spanne seit der Errichtung der Pfarre im Jahre 1014 durch Kaiser Hein-
rich II., den Heiligen, zu machen. 

Ober Anregung und unter der Gesamtleitung des unermiidlichen 
Stadtarchivdirektors Dr. Harry KiThnel lagt uns der Gottweiger Archivar 
P. Emmeram Ritter OSB in die Zeit der Passauer Pfarre bis zur Griindung 
der Diozese St. Polten (1785) zuriickschauen, wahrend der Professor an 
der Kremser Bundes-Realschule Dr. Helmut Engelbrecht die Pfarr-
geschichte bis in die Gegenwart lebendig werden Mt. Der St. Poltner 
Diozesanhistoriker Universitatsprofessor DDr. Josef Wodka hat der 
langen Reihe der oft sehr bedeutenden Pfarrer von Krems bis ins 12. Jahr-
hundert nachgespiirt und auch das Verzeichnis samtlicher Kooperatoren 
und Kaplane, soweit es zuriickzuverfolgen war, erstellt. Dr. Harry 
lahnel berichtet iiber die Baugeschichte der Pfarrkirche und der Bear-
beiter des Internationalen Quellenlexikons der Musik Dr. Friedrich 
W. Riedel aus Kassel bietet einen interessanten Beitrag zur Kirchen-
musikgeschichte unserer Pfarre. Es geziemt sich nur zu sehr, diesen 
Herren, sowie allen ihren vielen Mitarbeitern bei der Fertigstellung der 
Manuskripte und der Generaldirektion des Bayerischen Hauptstaats-
archivs Munchen fiir die freundliche Oberlassung der Fotokopie der Gran-
dungsurkunde an dieser Stelle em n inniges „Vergelt's Gott" zu sagen. 
Ebenso sei auch herzlichst unserem hochgeschatzten Herrn Landeshaupt-
mann DDDr. Dipl.-Ing. Leopold Figl gedankt fur die namhafte finanzielle 
Forderung dieser Festschrift. 

Freilich waren manche dieser Arbeiten nicht moglich gewesen, wenn 
nicht vorher das Kremser Pfarrarchiv sowie das Musikarchiv einer griind-
lichen und sorgfaltigen Neuordnung unterzogen worden waren, wofiir wir 
dem leider schon verstorbenen Hofrat Dr. Heinrich Rauscher in die Ewig-
keit und den beiden Herren Archivar P. Emmeram Ritter OSB und Pro-
fessor Gerhard Stradner (Wien), die das begonnene Werk vollendeten, 
aufrichtigsten Dank schulden. 

Und im Reigen des Dankens sei auch aller Kunstler, Handwerker 
und sonstiger Helfer dankbar gedacht, welche seit 31/2  Jahren bei der 
Innenrenovierung unserer Stadtpfarrkirche unter Leitung von Professor 
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Dr. Franz Walliser am Werke sind, aber ebenso der Opferfreudigkeit 
der gesamten Pfarrgemeinde, welche in riihrender Treue in allmonat-
lichen Sammlungen, unterstiitzt durch grogmiitige Beitrage vor allem der 
Stadt Krems unter Biirgermeister Dr. Franz Wilhelm, der Kremser Geld-
institute und nicht zuletzt der niederosterreichischen Landesregierung und 
des Bundesdenkmalamtes die Mittel air dieses Werk bereitgestellt 
haben. Fiir die gleichzeitig durchgefiihrte Augenrenovierung der Pfarr-
kirche sei unserem hochwiirdigsten Herrn Diozesanbischof, Sr. Exzellenz 
Dr. Franz Zak, ehrfurchtsvollst gedankt. 

Wenn wir nun aber die Leser dieser Festschrift einladen, in die Ver-
gangenheit zu blicken und unsere alien sakralen Bauwerke in neuer 
Schenheit erstrahlen lassen wollen, so tun wir das nicht, weil die Kirche 
im grogen und die Pfarre im kleinen in erster Linie Wachter erhabener, 
grocer musealer Werte sind. Es geht nicht nur um em n bloges Zuriick-
schauen in eine geschichtsschwere und kulturschopferische Vergangen-
heit. Diesen Blick vermag uns gerade heuer die grogartige Romanik-Aus-
stellung in unserer Stadt zu bieten. 

Das, was unsere Kirchen so wertvoll und gegenwartsbedeutend 
macht, sind nicht alte Statuen und herrliche Fresken und die anderen 
kunstgeschichtlichen Werte, sondern die begliickende Tatsache, dag so 
wie bisher in all den 950 Jahren auch heute und in alle Zukunft Jesus 
Christus in den einzelnen Pfarrgemeinden gegenwartig ist, clag er hier die 
Seinen vom Altar der Pfarrkirche aus durch die Verkiindigung des Got-
teswortes sucht und ihnen den Tisch deckt zur hl. Opfermahlzeit, dag er 
VOM Taufstein das Leben der Gnade stromen lagt, auf dag wir Sane 
und Tochter Gottes sind, und dag er die sich zutiefst nach Gott sehnenden 
siindigen Menschen in seiner vergebenden Liebe im Beichtstuhl anriihrt 
und ihnen dort Versohnung und Herzensfrieden schenkt. Und das, was 
der Kirche Jesu Christi auch heute noch in den vielgestaltigen Erschei- 
nungsformen der gegenwartigen pluralistischen Gesellschaft einen Platz 
sichert und das Recht, ihre Stimme zu erheben, sind nicht einfach die 
grogen kulturschopferischen Werke friiherer Epochen, auch nicht die gro- 
gen volksbildnerischen Verdienste, sondern, clag sie die eberzeugung in 
sich tragt, dag durch sie ihr gottlicher Stifter bis ans Ende der Zeiten 
der trotz ihres augerlich selbstsicheren Fortschrittsglaubens zutiefst zwei-
felnden, verangstigten und suchenden Welt zuruft: „Ich bin der Weg, die 
Wahrheit und das Leben!" 

Ja, in all dem rasanten Wechsel und in der durch nichts aufzu-
haltenden Umschichtung des beruflichen, wirtschaftlichen und vor allem 
gesellschaftlichen Lebens der Gegenwart wird die Pfarrgemeinde als die 
in der Welt konkret sichtbar werdende Kirche Jesu Christi ihre zeitlose 
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Giiltigkeit haben. Denn die Menschheit ist nicht nur auf dem Wege zu 
technischer Perfektion und standig steigendem Wohlstand, zu besserer 
Gesundheit und langerem, irdischem Leben, sondern sie ist auf dem Wege 
zum „Tag des Herrn" am Ende der Zeiten und zu einem von Gott 
den Menschen vermeinten, hernach anbrechenden ewigen Leben bei Ihm. 

Gerade die Zeilen dieser Festschrift zeigen den grogen Wechsel auf, 
den die Pfarre im Laufe der Geschichte durchgemacht hat. Bis in die 
jiingste Vergangenheit war die Pfarre fiir ihre Angehorigen zugleich 
Wohnort, Ort der Berufsarbeit und der Freizeitgestaltung und dieses 
Leben war von der Wiege bis zum Grab begleitet vom Rhythmus des kirch-
lichen Lebens mit semen gottesdienstlichen Handlungen, geformt vom 
Ablauf der Feste des Kirchenjahres. Seit dem vorigen Jahrhundert voll-
zieht sich nun der groge Abfall weiter Kreise von der kirchlichen Gemein-
schaft, bei den allermeisten wohl nur innerlich, ohne formellen Austritt. 
Nicht wenige losten sich — vor allem als Folge der beiden Abfallsbewe-
gungen in den zwanziger Jahren und wahrend des zweiten Weltkrieges 
— auch augerlich von der Kirche. Gegenwartig bezeichnen sich in unserer 
Pfarre mit zirka 12.500 Katholiken mehr als Tausend als „ohne religioses 
Bekenntnis". Nur 20 Prozent des Kirchenvolkes besucht so ziemlich 
regelmagig die Sonntagsmesse. Unter ihnen fehlen leider fast ganzlich 
jene, die in der Kriegszeit als Kinder oder als Jugendliche der damaligen 
geistigen Beeinflussung am meisten ausgesetzt waren. 

Dazu kommt einerseits die heute weithin gegebene Trennung der 
Wohnstatte von der Arbeitsstatte (Pendlerproblem), sowie andererseits die 
„ins Haus gelieferte" Freizeitgestaltung durch Rundfunk und Fernsehen 
bzw. die Auflosung des Gemeindebewugtseins durch den Automobilis-
mus und den Sozialtourismus. Dariiber hinaus macht auch die durch die 
vom Staat gewahrleistete Erteilung des Religionsunterrichtes (in der 
Stadtpfarre Krems — ohne Stein, Lerchenfeld und Rehberg — sind 
wochentlich 279 Religionsstunden zu halten) iibermagige geistige und 
nervliche Belastung eines wegen des Nachwuchsmangels immer alter wer-
denden Klerus die traditionelle Pfarre selbst zu einem Problem, das noch 
lange nicht als gelost betrachtet werden kann. 

Und doch liegt etwas Begliickendes und Hoffnungsvolles iiber der 
gegenwartigen innerkirchlichen Situation — auch konkret der Pfarre Krems 

das gegeniiber der religiosen Lage friiherer Zeiten einen gewaltigen und 
verheigungsvollen Fortschritt bedeutet. Ein neues Kirchenbewugtsein wird 
immer mehr in den Reihen der aktiven Christen lebendig. Heute ist eine 
wenn auch zahlenmagig noch geringe Generation erwacht, die viel bewugter 
und iiberzeugter aus der Kraft des Glaubens und der Sakramente versucht, 
naturgetreue christliche Ehen und Familien zu verwirklichen und die sich 
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gedrangt fiihlt, gemeinsam mit den Priestern einer vollig sakularisierten 
Welt vor allem durch personliche Kontakte von Mensch zu Mensch ihre 
Hilfe anzubieten und ihr Christus zu bringen. 

So bleibt unserer Pfarre auf ihrem Weg hin zum vollen Jahrtausend 
ihres Bestehens — mag sich ihre organisatorische, rechtliche und wirt-
schaftliche Form, sowie ihre gesellschaftliche Bedeutung in der Zukunft 
auch andern — weiterhin die erhabene Aufgabe, vom Altar her nicht nur 
Zentrum des gemeinsamen Kultes zur Verherrlichung des dreifaltigen 
Gottes zu sein, sondern auch Ort des Rastens und der Besinnung, der 
Sammlung und des Ausstrahlens zielstrebigen gemeinsamen Wirkens von 
Priestern und Laien fiir Christi Reich, als „dem Reich der Wahrheit und 
des Lebens, dem Reich der Heiligkeit und der Gnade, dem Reich der Ge-
rechtigkeit, der Liebe und des Friedens". 

Pro pst Josef Edelhauser 
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VORWORT 

Es entspringt einem echten wissenschaftlichen Bediirfnis, das 
95ojahrige Jubilaum der Pfarre Krems zum Anlag zu nehmen, sich ein-
gehend mit der Entstehung und Entwicklung unserer Pfarre zu befassen. 
Wohl waren einige Autoren bereits im 19. Jahrhundert bemiiht, alles 
Wissenswerte zusammenzutragen. Der Dechant und Stadtpfarrer von 
Krems, Sebastian Liebhart, verfagte im Jahre 1875 eine Geschichte und 
Beschreibung der Stadtpfarrkirche zum hl. Veit, wahrend der Superior in 
der Besserungsanstalt zu Stein, Josef Kinzl, schon 186o seine Ent-
stehungsgeschichte der Pfarrkirche zum hl. Veit in Krems veroffentlicht 
hatte, der bald die Chronik der Stadte Krems und Stein folgen sollte, in 
der wichtiges Material zur Pfarre Krems enthalten ist. Propst Dr. Anton 
Kerschbaumer hat in seiner Geschichte der Stadt Krems, erschienen 1885, 
nicht allein die Kirche und ihre Inneneinrichtung dargetan, sondern auch 
das religiose Leben in semen Hohepunkten und Notzeiten ausfiihrlich ge-
schildert. Trotz vieler Mangel und Fehler bleibt dieses Werk nach wie 
vor die wichtigste Quelle fiir das vorliegende Thema. Josef Kallbrunner 
hat sich in einer Spezialuntersuchung mit der Entstehung der Pfarre 
Krems und der damit verbundenen Verunechtung einer Urkunde durch 
den Dechant von Krems und Domherrn von Passau, Irnfried, ausein-
andergesetzt. Eine nicht unwesentliche baugeschichtliche Abhandlung 
stammt von Ernst Strobl, der den Pfarrplatz der Stadt Krems und die 
alten Stiftungshauser in seinem Umkreis behandelt (1918). Nur geringer 
Wert kann der Dissertation von Ruth Luise Untersberger, Die Pfarre 
Krems von ihren Anfangen bis zum Jahre 1785, beigemessen werden, da 
zum Zeitpunkt der Abfassung, 1948, weder das Pfarrarchiv noch das 
No. Landesarchiv wegen Verlagerung der Bestande bzw. der Bomben-
schaden beniitzt werden konnten. Bedauerlicherweise fanden auch die 
Archivalien des Stadtarchivs Krems, auger den bereits publizierten, keine 
Beriicksichtigung. Nicht unerwahnt diirfen Otto Brunners Rechtsquellen der 
Stadte Krems und Stein bleiben, da hier zahlreiche fiir den Werdegang 
der Pfarre bedeutsame Urkunden und Akten vollinhaltlich ediert worden 

sind. 
Der Verfasser des Vorwortes befagte sich in den Mitteilungen des 

Kremser Stadtarchivs in einigen Abhandlungen mit baugeschichtlichen 
Details sowie mit einigen Priesterpersonlichkeiten. Helmut Engelbrecht 
haben wir eine tiefschiirfende und iiberaus ausfiihrliche Studie iiber 
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Propst Anton Kerschbaumer zu danken, in der dariiber hinaus die poli-
tische Situation der zweiten Halfte des 19. Jahrhunderts und die Geistes-
haltung dieser Zeit sich widerspiegelt. 

Die Absicht der Festschrift kann freilich nicht darin liegen, nunmehr 
eine in alien Teilen gleichmagige und geschlossene Darstellung der Pfarre 
Krems mit ihren Problemen und Aufgaben zu vermitteln, als vielmehr in 
dem Versuch, aus der Fülle und Vielfalt der Themenstellung das Essen-
tielle in den Vordergrund zu riicken und entsprechend zu wiirdigen. 

P. Emmaram Ritter iibernahm die schwierige Aufgabe, die Schick-
sale der Pfarre Krems bis in das 18. Jahrhundert vor Augen zu fiihren, 
wobei das im Mittelalter so bedeutende Benefizienwesen einer anderen 
Publikation vorbehalten bleibt. Helmut Engelbrecht unternahm es, die fol-
genden Jahrhunderte bis zur Gegenwart klarzulegen, eine diffizile 
Untersuchung, die nicht zuletzt durch Beniitzung neuen Quellenmaterials 
als besonders gegliickt bezeichnet werden darf. Josef Wodka hat eine fiir 
den praktischen Gebrauch augerst wertvolle Obersicht iiber die Kremser 
Stadtpfarrer und den Pfarrklerus geschaffen. Harry Kiihnel beleuchtet die 
Baugeschichte der Pfarrkirche von der romanisch-gotischen Kirche bis 
zum Neubau des jetzigen Gotteshauses durch Cipriano Biasino. Fried-
rich W. Riedel stellt bei seiner Abhandlung die Pfarre als Pflegestatte 
kirchlicher Musik in den Blickpunkt der Betrachtung. 

Es ist mir em n aufrichtiges Bedurfnis, dem Stadtpfarrer Seiner Gnaden 
Propst Josef Edelhauser und alien Mitarbeitern fiir die erspriegliche Zu-
sammenarbeit herzlich zu danken. Der Dank gilt auch im gleichen Mane 
der Pregvereins-Druckerei in St. Polten, die fiir em n zeitgerechtes Erscheinen 
der Publikation sowie fiir eine einwandfreie Drucklegung Sorge trug. 

Harry Kfihnel 
Krems, Mai 1964. 
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